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Mittwoch. 16. Mai 1917.

vie Uanzlerrede.
Der Reichskanzler hat in seiner gestrigen bedeu¬

tungsvollen Rede zwar die Abgabe einer programistati-
schen Erklärung zur Frage der Kriegsziele als noch
unzeitgemäß grundsätzlich ab ĝ e I eh n t, praktisch aber
trotzdem  zu dieser Frag ? Stellung genommen. Es
geschah zunächst gegenüber der sozialdemokratischen
Forderung eines Friedens ohne Annexionen und Kriegs¬
entschädigungen. Hier hat der Kanzler „in bündigster
Form " die Verwahrung  wiederholt , daß aus den:

cf) tu c t g e n der Regierung irgend welche Schlüsse
auf ihre Haltung abgeleitet  würden / und
auf Grund der allgemeinen Richtlinien, die von
ihm über unsere Kriegsziele im Reichstag gezogen
waren, hat der Kanzler die Identifizierung  mit
anderen Programmen z u r ü ckg e w i e s e n. Damit ist
er in negativer  Form von dem Verzichtfrieden der
Sozialdemokratie abgerückt  und daruin hatten wir
recht, in der gestrigen Abendausgabe über unserem Be¬
richt diese negative Feststellung herauszuheben , die eine
Beruhigung für manche Besorgnisse bedeutet: „Kein
Programm des Verzichts und der Ent¬
sagung !" Auf diese Form der Zurückweisung hat
sich der Kanzler jedoch nickt beschränkt. Vielmehr unter¬
ließ er es nicht, auch positiv die Si n n l o s i g ke i t
einer Verzichtpolitik  nachzuweisen , die von der
Sozialdemokratie ohne jede Rücksicht auf die Gegen¬
seite empfohlen wird . Memand anders als LI o v d
George  hat dem Kanzler diese Waste gegen unsere
sozialdemokratischen Verzichtpolitiker in die Hand ge¬
drückt, da sich der englische Schatzkanzler erst vor wenig
Tagen zu den alten britischen  Vernichtungsplänen
bekannte. Mit Recht durfte der Reichskanzler deshalb
fragen , ob bei solcher Verfassung unserer westlichen
Feinde ein Programm des Verzichts zum Frieden führen
könne. Im gleichen Zusammenhänge bat er auf die
kriegsverlängernVe  Wi 'rkrrrrg ■des sozial¬
demokratischen  Verzichtprogramms aufmerksam
gemacht. (Krieasverlängernd wirkt übrigens , nebenbei
gesagt, sicherlich auch die gestrige, ganz böse Entgleisung
Scheidemanns mit . der hypothetischen Drohung einer
Revolution !) -Zweifellos liegt ja in einer Verzicht-
Politik, wie sie Scheidemann und seine Partei befür¬
worten , für die W e st m ä cht e 'der Anreiz,  den
Krieg, von dessen Fortsetzung  sie nach dieser famo¬
sen sozialdemokratischen Theorie weder Kandverlust
noch Geldstrafe zu gewörtiqen haben, immer von
neuem zu verlängern.  Der Reichskanzler
mußte endlich jene Perzichtpolitik. wenn er sich nicht mit
den Gefühlen der ganz überwältigenden Mehrheit des
deutschen Volkes an der Front wie daheim in Wider¬
spruch setzen wollte, darum verwerten,  weil sie der
schnödeste Undank  gegen unsere Kämpfer
wäre und das deutsche Volk bis zum geringsten Arbeiter
in seinen Lebensbedingungen dauernd herab-
drücken,  das Vaterland geradezu preisgeben würde.
In diesen Erklärungen des Kanzlers ist nun wirklich
die Ablehnung  des -sozialdemokratischen Verzicht-
friedcns enthalten , die geeignet ist. beruhigend
über die Kriegszielpolitik der Regierung zu wirken.
Daß man für diele Beruhigung schob >: h e r hätte sor¬
gen können, ist nach wie vor unser? Ansicht.

Daß der Reichskanzler andererseits die Aufstellung
eines Eroberungs Programmes  ablehnte , ist
aus dem Grunde vollkommen richtig, weil damit weder
der Sieg gewonnen  noch — wegen der erleichter¬
ten Möglichkeit, .die Kriegsmüdigkeit unserer Feinde
von frischem anzustacheln — der Krieg v e r«
kürzt  würde . Die Art , wie der Kanzler in diesem
Zusammenhangs von der deutschen Bereitwilligkeit
sprach eine ehrliche Verständigung mit Rußland  ab-
zuschließen, gestattet die Annahme daß die russische
Umwälzung Deutschland einem weiteren  Entgegen¬
kommen als bisher  geneigt gemacht hat- Da sich der
Kanzler über unsere Kriegsziele — nach seiner eigenen
Angabe — in v o I l e r Ü b e r e i n st i m m n ng mit un¬
serer Ober st en Heeresleitung  befindet , dürfen
Besorgnisse wegen übertriebener Nachgiebigkeit auch
Rußland gegenüber wohl als ungerechtfertigt gelten.
Zu wünschen aber bleibt, daß die deutsch-russische Ver¬
ständigung auf Kosten desselben Rumäniens,  dessen
Treulosigkeit und Eroberungssucht uns in verschiedenen
Richtungen schwere Opfer auferlegte , in einem Deutsch¬
land günstigen Sinne zustande kommt. _

Übereinstimmung in der Kriegszielsrage besteht
nicht nur zwischen dem Kanzler und der Obersten
Heeresleitung , sondern auch zwischen Deutschland und
seinen Verbündeten.  Letztere Feststellung ist vom
Reichstag begreiflicherweise mit besonderem Beifall aus¬
genommen worden. Läßt es sich doch nicht leugnen,
daß gewisse Veröffentlichungen in der Wiener Presse
den Anschein erweckten, als ob in Wien eine den Ber¬

liner Anschauungen nicht vollentsprechende Initiative
'entwickelt worden sti. Gegen die Ausbreitung solcher,
:von unserer Sc^ iaUtenpresse vorlaut geförderter Ein¬

klbend-Kusgabe.
drücke haben die deutschen Amtsblätter ebenso wenig
etwas Wirksames getan wie gegen die Beunruhigung,
die der Kricgszielbeschluß des sozialdemokratischenPar¬
teiausschusses hervorrief , eine Beunruhigung , die uns,

,wie unsere Leier wissen, die konservative Interpellation
und die Forderung der Alldeutschen nach einenr un¬
zweideutigen  A b r ü cke n des Kanzlers von dem
Verzichttriedensgedanken  als berechtigt er¬
scheinen ließ. Es ist erfreulich, daß nunmehr volle
Klarheit in dieser Hinsicht geschaffen ist. Die Sorge ist
beseitigt, als ob man in Wien einen schwächeren Faden
zu spinnen versuche, als er im Interesse eines für uns
günstigen Friedens beschaffen sein muß . Graf Czernin
steckt sein Ziel nicht anders als der deutsche Reichs¬
kanzler, und dieser konnte die einen Stein non unserer
Seele abwälzende Versicherung abaeben, die Heeres¬
leitung sei mit ihm in den betreffenden Fragen ganz
eines Sinnes . So sehen wir denn der weiteren Ent¬
wickelung der Dinge mit vollem Vertrauen entgegen.

*

Eine Unklarheit in dem Stimmungsbild , das wir in
unserer heutigen Morgen -Ausgabe über die Aufnahme der
Kriegsziel -Erklärung des Reichskanzlers brachten , betrifft
einen so wichtigen Punkt , daß wir den Sinn  der betreffen¬
den Stelle , der an die vom Abgeordneten Spahn  verlesene
Erklärung der Parteien der Mitte anknüpft , jeden Zweifels
mit folgendem Hinweis entkleiden müssen . In der gemein¬
samen Erklärung des Zentrums , der nattonalliberälcn Partei,
der Fortschrittlichen Bolkspactei und eines Teiles der
Dertschen Fraktion war gesagt worden:

ES genügt , wenn die Reichsleitung erklärt , daß sie
weder uferlose Eroberungspläne hat , iwch sich auf den Ge¬
danken eines Friedens ohne Annexionen oder Entschädigun¬
gen feftlegt.

Die hierauf bezügliche Stelle unseres Stimmungsbildes
ist zu lesen :. Mit der gemeinsamen Erklärung der großen
bürgerlichen Mitte , die der Bedeutung einer Tagesorenung
in einem parlamentarisch regierten Lande gleich kam , worden
die Forderungen der Minderheit rechts und links zurückge-
wtescn . In - und Ausland erfuhren , daß eine starke Volks-
mehrheit , daß die Reichsregiecung und die Oberste Heeres¬
leitung ihre Kriegsziele dahin formulieren : Weder Er¬
oberungen noch Verzicht auf Entschädigun¬
gen noch (nicht „und ") Festlegung  darauf , daß wir
keinerlei Annexionen wollen.

Oer Widerhall der ttanzlerrede.
— Berlin , 16. Mai . Wenn die Blätter auch nicht darin einig

-sind, wie weit die gefixtfle Sitzung des Reichstag-. Klarheit  über
die Kriegszt-lc der Regierung gebracht hat , so geht doch durch alle
Betrachtungei: die Hoffnung, das uns die Rede des Kanzlers einem
ehrenvollen  Frieden um ein gutes Stück näher  ge¬
bracht hat.

Die „Bossische Zeitung " sagt: Wir stimmen niit dem Reichs¬
kanzler durchaus darin überein , daß eine klare Aufzählung
unserer Krieckziele bis ins einzelne nicht nützlich ist. Von
pclitischen Reden, die Handwerkszcuge der Politik sind, sollen Wir¬
kungen ausgcbcn Des Kanzlers Worte über R u ß l a n o lvaren
ausgczeictnct  in ihrer Fassung. Kein Stachel und
keine Verstimmung soll nach der c h r I i che n Verstän¬
digung,  die wir Rußland anbieten, zurückbleiden. Deutlicher
kann man »ich: sein, und wir hoffen, daß die Worte in Rußland
deutlich rcrstandeu lverdeu. Sic wiegen uni so schwerer, als hinter
ihnen die ganze überwiegende Mehrheit  des deutschen
Volkes steht Sie gewinnen dadurch noch ihre Bedeutung , daß der
Kanzler die ll h e r e i n st i m m u n g seiner Auffassung mit der
unserer östc,lcichi?ch.ungarischen Verbündeten  betonte . Der
Kanzler hat sich beute Anhänger und Mitläufer erworben . Er ist
zum e r s, e n n-. a. l ein Führer  gewesen . Hoffen wir , daß das
ein verheißungsvoller Anfang war , der kein vorschnelles
Ende  sindet.

Die „Freisinnige Zeitung " meint : Wenn die an die Inter¬
pellationen geknüpften Erwartungen der äußersten Linken und der
äußersten Rcchten nicht erfüllt worden sind, so habeil sie auf der
anderen Seite gezeigt, daß mir die Radikalen  ein Interesse an
einer vorzeitigen Verpflichtung der deutschen Regierung auf bestimmte
Kriegsziele haben.

Die „Germania " führt aus , iaß die Bedeutung der Antwort des
Reichskanzlers in der Festigkeit  des polttilchen W o l l e n s
liege. Zu einer tatkrästigen Führung der Massen gehöre nicht, daß
an jedeni Stück Weg dem einzelnen erklärt werde, was zu geschehe»
habe, sondern daß der Stern allen deutlich vor Augen bleibe, der
den Vorwärtsstrebendcn voranleuchten müsse. Es sei erfreulich und
ein neues Zeichen für die politische ist eise  des deutschen Volkes,
daß in seiner Bolke-vertretung eine feste Parteigruppierung
sich gefunden habe, die bereit sei, sich mit den großen Richtlinien für
die Kriegsziele zu begnügen,  die der Kanzler frühe : aufgestellt
habe. Mit Freuden sei die Feststellung zu begrüßen , daß in diesen
Dingen die politische  Frczp der Verbündeten Mächte auf unserer
Seite ebenso unerschütterlich  Vastehe wie die mili¬
tärische.

Die „Kreuzzeitung" sagt: Die Reichstagsverbandlungen stellten
klar, daß Drciviertel  des Reichstags und die Mehrheit des
deutschen Volkes den Frieden nach sozialdemokratischen
Formen a b l c h n e , und das. sic einen Sondcrstieden mit Ruß -
la n d , der für die Dauer gulvachbarliche Beziehungen besorgt, für
richtig und unseren Interessen für entsprechend hält.

Die „Tägliche Rundschau" hebt hervor, daß der Kanzler vor den
Reichstag nit der stärksten Rüstung trat , dem neu bekundeten
Vertrauen de? Kaisers  und mit der beruhigenden Erklärung,
daß er in seinen Kriegszielen mit der Heeresleitung über-
e i n st i m m c.

*

Die .„Köln. Volke,tg." schreibt: Das im Augenblick Wichtigste ist
die Erklärung des Kanzlers über die volle Einmütigkeit
mit unseren Verbündeten,  insbesondere also auch mit
Öfterreich-Uwgaru, und über die volle Übereinstimmung seiner
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Kriegsziele mit der Auffassung der Obersten Heeresleitung . Hierin
wird das deutsche Volk, das einen Hindenburg-  und keinen
Scheide mann frieden  will , die beste Bürgschaft eines starke»
deutschen Friedens erblicken — eines Friedens also, der, wie der
Kanzler schloß, ein slteich und Volk erstehen läßt , „st ark , unab¬
hängig,  u n b c d r o h t von seinen Feinden, ein Hort des
Friedens und der Arbeit"!

ver Tagesbericht vom 16. Mai.
W . T.-B. Großes Hauptquartier,  16 . Mai.

(Amtlich.) •
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei ungünstigen Witterungsverüältnifscn war die
Gefechtstäligkeit verhältnismäßig gering.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits oonCraonne  und nördlich von Pres-

»es  hielt die gesteigerte Artillerietätigkeit  ohne
Unterbrechung an.

Oestlich von La Neuville brach ein märkisches
Bataillon in 600 Meter Breite in die feindlichen
Gräben ein und hielt die neugewonnene  Stellung
gegen mehrere mit starken Kräfte» geführte französische
Angriffe . 175 Gefangene,  sowie zahlreiche Ge¬
wehre aller Art fielen in die Hand der tapferen Truppen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Das lebhafte Feuer  zwischen Prespa - nud Doi-

rau -See hat auch auf die Strumafront üdergegriffeu.
Der erste Generalquartiermeister : Ludeudorsf,

Oer Tauchbootkrieg.
weitere 20000 Tonnen!

W . T .-B. Berlin , 18. Mai . (Amtlich . Drahtbeächt .)
Neue U-Bootserfolge im Atlantischen Ozean : 5 Dampfer und
4 Segler mit 20 066 Tonnen . Unter den versenkten Schiffen
befanden sich u. a. : Der englische Dampfer „Comedian " (4880
Tonnen ) und „Jkbal " <5434 Tonnen ), beide mit Getreide
und Munition  belade ». Die übrigen versenkten Schiffe
fülwten u . a. folgende Ladung : 1 Dampfer mit Holz und
Maschinenteilen  und 2 Segler mit Kohlen und
Holz. ^er Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein systematischer Feldzug gegen die
deutschen Unterseebootsstützpunkte? '

W . T .-B. Bern , 15. Mai . Stegemann schreibt im
„Bund " u . a . : Wie sehr die Tätigkeit der deutschen Unter¬
seeboote auf die englische Flanke drückt, zeigt der große An¬
griff , den die englische Marine auf den westlichsten Stütz¬
punkt  der deutschen Untersecbootsflotte , das seil 2 Jahren
ansgebaute Zeebrügge,  ausgeführt hak. Offenbar
handelt es sich um ein großes  und e r n st angelegtes
Unternehmen , zu dem so sehr zahlreiche Schiffe und in
der Lust starke Bombardierungsgeschwaber  in
Bewegung gesetzt wurden . Daß das Doppelbombardement
Schaden  angerichtet hat , ist von vornherein anzuruchmeu.
Es fragt sich nur , ob die Anlagen so stark beschädigt würden,
daß die Tätigkeit  der Unterseeboote dadurch gehemnit
wird . In jedem Falle ist einer der am meisten ansgesetzten
Stützpunkte der Unterseeboote getroffen worden , deren
Aktionsradius längst die Ausfahrt ans dem alten  Heimat¬
hafen gestattet . Man gewinnt jedoch den Eindruck , daß nun
auch die brstische Marine zum Gegenangriff  schreitet,
um -den Stützpunkten der deutschen Unterseeboote zu Leibe
zu gehen , nachdem die Abipehr der Unterseebootsangrisse sich
als wirkungslos erwiesen hat . England kämpft jetzt nicht
weniger ums Ganze  wie Deutschland . Und man muß
jetzt mit einem systematischen Feldzug  gegen die
Stützpunkte der deutschen Unterseeboote rechnen , dessen erster
Akt in dem Überfall auf Zeebrügge bestand . An deutschen
Gegenmqßnahmen wird es nicht fehlen . Damit rückt auf
beiden Seiten d-ie Seeflanke  in den Vordergrund des
Interesses . Gelingt es den Briten nicht , durch rücksichts¬
kosen Einsatz ihrer See - und Luftstreitkräftc
die deutschen Häfen so zu sperren,  daß die Verringerung
des Frachtraums durch diese oder andere Maßnahmen wieder
auf den alten Stand heruntergedrücki wird , so ist England
im September kaum noch imstande,  den Krieg mit
Aussicht auf Erdaueruug des Erfolges zu Ende zu führe » .
Von einer Revolution im Osten  ganz zu fchioeigen.

Die Änderungen in der englischen
Marineverwaltung.

W . T .-B. London , 15. Mai . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) T a rson  gab im Unterhaus gewiffe Änderungen
in der Marineverwaltung bekannt , die eine möglichst weit¬
gehende Befreiung des ersten Seelords und des Chefs des
Admiralftabes von den Verwaltungsangelegenheiken zum
Gegenstand hatten , um sie in den Stand zu setzen, ihre ganze
Aufmerksamkeit auf wichtige Fragen der S e eckr -tz-e-g ->
führung  zu richten . Der Stab der Marine , würde "an-
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bauerttb durch Offiziere aus dem aktiven Seedienst v e r -
stärX werden. Die Admiralität würde mit einer Organi¬
sation versehen, ähnlich der des Mnnitionsministeriums . Die
OrMmffation unter der Leitung Sir G c d d e s würde auch
Kr den Schiffsbau und für die Erfordernisse der Admiralität,
des Kriegsamts chnd des Schiffahrtsministeriums verant-
wörtlich sein. Jellicoe  erhielt den weiteren Titel eines
Chefs des Marinestabes . G e d d e s , der Direktor des Eisen-
kxchntranSportwesens war , werde Kontrolleur des Materials
mit dem Range eines Vizeadmirals.

Die für die englische Regierung fatalen
Kritiken mehren sich.
Das „HornisstnncstZeebrügge".

W. T .-B. » er«. 15. Mai. In der Sitzung des Unterhauses vom
8. Mai verurteilte Lambert  die Ablicht der Regierung, einen et»,
gehenden Bericht über die Lage derNahrnngSmrttelver-
sorgung  in einer geheimen Sitzung erstatten zu wollen und be-
tonti. dieser Bericht gehöre in die öffentliche Sitzung, damit das
Land mit der tcusochlichenLage vertraut gemacht werde. Lambert
besprach tveiterhm die Seek 'riegsührung  des passiven Wider¬
standes der Admiralität wahrend der letzten zwei Jahre höchst ab¬
fällig. Die Admiralität habe ihr eigenes Gehirn nicht gebraucht
und verhindert, daß andere das idre gebrauchen. Di: Deutschen
müßten sehe verwundert  darüber sein, daß England von seiner
gewaltigen Seemacht so geringen Gebrauch  mache.
Wenn er Diktator der Alliierten wäre, würde er die A r m.e en von
Gaza und Saloniki zurückziehen,  sie General SmutL
unterstellen, bei C a l a i S landen und das Hor n i ssen n e st Z e e.
brügge  damit ausräuchern.

Auch ein Beweis für Englands
„Seeherrschaft".

W. T.-B. Bern , 15. Mai . (Meldung der Schweizerischen
Depeschen-Agentur .) Mit Rücksicht auf die gegenwärtigen
Schwrerjgkeiten im Verkehr  zwischen Groß¬
britannien und den Niederlanden , welche die bei der hollän¬
dischen Regierung beglaubigte schweizerische  Gesandt¬
schaft in London  in der Erfüllung ihrer bedeutungsvollen
Aufgaben hindern,  beschloß der Bundesrat , vorläufig für
die Kriegsdauer im Haag  eine selbständige Gesandtschaft zu
errichten und mit ihrer Führung Dr . Paul Ritter , deu der¬
zeitigen schweizerischen Wesandten in Washington, zu be¬
trauen.

Der Luftverkehr als „Abwehrmittel" gegen die
Erstickung hlurch die U-Boote.

Hst Berlin » 15. Mai . Leon Daudet  schlägt in der
.,Aktion Franqaife " zur Bekämpfung der Blockade durch d'e
Unters« boote einen Luftverkehr  zwischen England und
Frankreich sowie zwischen Frankreich und Nordafrika vor. M:t
großen Luftschiffen sei der Warenverkehr  einzurichten.
Die Sache sei allerdings schwierig, aber die Frage müsse ge¬
prüft und r .asch gelöst werden. Wenn ein Kranker zu ersticken
droht) sagt Daudet , muß man ihmumjedenPreisLuft
schaffen.  Wenn ein Land durch di« Unterdrückung seines
wirtschaftlichen Verkehrs dem E r st i cku n g s t o d nahe  i st,
muß man diesen Verkehr auf jede Weise, nötigenfalls durch
die Luft , wiederherstellen.

Ein weiterer englischer Schiffsverlust.
IV. T.-B. Rotterdam , 15. Mai . „Maasbode " meldet, daß

die britische stählerne Bark „Breswing" (1462 Brutto-
registcrtonnen ) gesunken sei.

Massenspeisungen in London.
W. T.-B. Bern , 15. Mai . „Daily Mail " vom 11. Mai

meldet, daß gewisse Londoner DistriktSausschüffe die Weisung
erhielten , geeignete Maßnahmen für Massenspeffungen vor-
znbereiten . Die Weisung besagt, es Knute der Fall ein-
treten , daß die Maßregeln auf ein« kurzfristige Benachrich¬
tigung hin getroffen werden müßten und empfiehlt die Aus¬
stellung von Listen in den Wirtschaften und Speisehäusern
'über die Zahl der von ihn« : zu verpflegenden Personen,
feiner über die Zahl der in den Schulen zu speisenden
Kinder.

'Einschränkung des Bierverbranchsnun auch notwendig!
W . T.-B. Amsterdam, 15. Mai . Die englische Negierung

hat, wie das „Algem« n .Handelsblad " aus London berichtet,
endgültig beschlossen, das Schankgewerbe unter ihre Kontrolle
zu nehmen. Lord Milner wird die Aufsicht über die Braue¬
reien übernehmen . Eine aus acht Mitgliedern bestehende
Komission wird ihm zur Seite stehen. Man wird versuchen,
den Bierverbrauch einzuschränken.
Weitere Ausdehnung des Streiks im Londoner Berkehr?

V/. T .-B. Amsterdam, 15. Mai . Wie das „Allgemven
Handelsblad " aus London meldet, droht der Streik der An-
gestellten der Londoner OmmbuSgesellschaften sich aus die
Straßenbahnen und Untergrundbahnen auszudehnen . Die
Regierung hat eine Warnung  veröffentlicht , daß die Still¬
legung von Verkehrsmitteln , die von Munitions¬
arbeitern  benutzt werden, die Streikenden mit dem
Reichsverteidigungsgesetz  in Konflikt bringen
wird., •

Marineluftschiff „L- 22" verloren.
W. T.-B. Berlin , 16. Mai . lAmtlich.) Das Marineluft --

schiff «L. 22" ist seit dem 14. Mai vermißt . Nach amt¬
licher englischer  Meldung ist „L. 22" am 14. Mai , vor-
mittags , durch englische Seestreitkräfte in der Nordsee
vernichtet worden.

Der Chef des Admivalstabs der Marine.

vre Lage im Welten.
vre geringfügigen englischen „Erfolge"

an der Krrasfront seit (Vstern.
W . T.-B. Berlin , 15. Mai . Ein Versuch, die Stärke

der Besatzung und die Widerstandskraft der deutschen
Front nördlich von Lens  durch Patrouillen festzu¬
stellen, kostete die Engländer schwere Verluste.
^Die vor deni deutschen Hindernis nach Einbruch der
Dunkelheit bereitgestellten Erkundungsabteilungen
wurden rechtzeitig erkannt und unter schweren Ein-
büßen an Boten und Verwundeten vertrieben . Ein
Versuch, den in R o e u x durch die deuffchen Truppen
eng umschlossenen  englischen Truppen durch
Vorstöße nördlich des Dorfes Luft zu verschaffen, schlug
fehl. Das Auffüllen der Gräben zum Sturm südlich
von Gavrelle wurde deutscherseits rechtzeitig erkannt,
Wch jiuoch etu auf die englischen Gräben niederprasseln»

_Wiesbadener TagblaN.
des Vernichtungsfeuer wurden die bereitgestellten
Sturmtruppen am Verlassen der Gräben gehindert.
Nicht besser ging es einem Versuch, bei Monchy Raum
zu gewinnen. Das schlachtartig auf die deuffchen Stel¬
lungen einsetzende Trommelfeuer bewirkte als Antwort
lediglich das deutsche'Vernichtungsfeuer , das die Ent-
Wicklung des englischen Angriffs unterband.  Eben¬
sowenig Erfolg hatte ein nächtlicher englischer Vorstoß
an der Straße MönchY - Pelves.  Auf Bullecourt
lag den Vormittag über schweres Feuer . Am Nach¬
mittag wurde um den Besitz vorgeschobener Stellungs¬
teile an der Südwestecke des Dorfes mit Handgranaten
gekämpft. Ein nochmaliger englischer Angriff um
5 Uhr nachmittags wurde blutig abgewielen. Unsere
nachstoßenden Truppen errangen am Südwestteil des
Dorfes Vorteile . Auch östlich des Dorfes wurde ein in
Richtung Riencourt vorgetragener Angriff blutig a b-
gewiesen  und der Engländer in seine Ausgangs-
stellungen zurückgeworfen, wo sich mit unseren nach¬
stoßenden  Truppen neue Kämpfe entwickelten.

Die englischen Fortschritte an der Arrasfcont zählen
seit dem Anfangserfolge am O st e r m o n t a g und der
deutschen Frontverlegnng kaum nach Hunderten
von Metern.  Dabei umfassen die Geländegewinne
an der heißumstrittcnen Dörferlinie Acheville-Frcsnoy-
Oppy-Gavrelle -Roeur kaum die V o r st e I l u n g e n
des tiefgegliedcrten dorffgen deutschen Verteidi-
gungssp stems.  Trotzdem werden die Engländer
ohne Rücksicht auf die hohen Verluste den Angriff
fortsetzen  müssen . Denn jeder Nachschub für die
Kampflinien muß über die englischen Höhenrücken von
Vimy und Point du Jour,  die im wirksamsten
deuffchen Artilleriefeuer liegen, und auf deren
deckungslosem  Hang bei einigermaßen klarer
Sicht jeder einzelne  Mann erkennbar  ist.
Die wirkungsvollen deutschen Gegenaktionen

an der Aisne und in der Champagne.
W. T.-B. Berlin , 15. Mai . Die gegenwärtige Phase

der Schlacht an der Aisne und in der Chanrpagne steht
in dem Zeichen kleinerer, aber wirkungsvoller
deutscher Gegenaktionen.  Mit den Trüm-
rnern der St . Berthe Ferme  südwestlich Filais
hatten die Franzosen wenigstens einen Punkt gewon¬
nen, von dem sie tief im Grunde allerdings noch kilo¬
meterweit entfernt die Aillettc  vor sich sahen, welche
das e r st e Z i e l des großen Angriffs  vom
16. April war . Nun hat sie em gelimgener deutscher
Gegenstoß wieder geworfen . Hanseatische,
oldenburgische  und s chl e s w i g - h o I st e i n i-
sche Truppen stürmten die Ferme . Die sofort ein-
setzenden heftigen französischen Gegenangrlffsversuche
blieben erfolglos.  In erbitterten Nghkämpfen
wurden die Franzosen immer wieder geworfen.
Die deutschen Sturmtrupps stießen dem weichenden
Gegner nach und holten aus den anstoßenden französi¬
schen Gräben noch 60 Gefangene. Den deutschen Er¬
folg an der Höhe 108 vom 13. Mai . wo der Steinbruch
in deutsche Hände fiel, suchten die Franzosen durch
wütende Gegenstöße wieder auszugleichen. Dieser Ge¬
ländeverlust ist an dieser Stelle für , die Franzosen
äußerst fatal,  da die Höbe über die Aisne -Niede-
rung hinweg Einblick in den Rücken der französischen
Stellungen in der Ebene von Iuvincourt gewährt.
Nach dem mißlungenen Gegenstoß am 13. Mai setzten
die Franzcsen am Morgen des 14. Mai , 6 Uhr 30 Min .,
einen neuen Angriff an. Im deutschen Abwehrfeuer
kamen die Stürmenden nicht einmal bis an die deuffchen
Stellungen . ' Erneute Truppenanlammlungen wurden
durch Artilleriefeuer zersprengt. Daraufhin wurde den
ganzen Tag über schwerstes Artillerie - und Minen-
sener auf die deutschen Gräben gelegt und am Abend
wurden Neue Angriffswellen vorgetrieben. Dreimal
griffen die Franzosen an und dreimal wurden sie teils
durch Feuer , teils in erbittertem Nahkampf a b ge¬
wiesen.  Des weiteren scheiterten französische Teil¬
vorstöße bei Craonelle und westlich der Straße Corbeny-
Berrv -au-Bac. In der Champagne schwoll das Ar-
tilleriekeuer an . vor allen, an der von den Franzosen
so beiß umstrittenen Höhenlinie Tornillet -Hcchberg.
Französische Angriffsabsichten, die sich durch Auffüllen
der Gräben und Bewegungen hinter der Front zeigten,
wurden rechtzeitig erkannt und durch Vernichtungsfeuer
vereitelt.  Französische Patrouillennnternehmungen
in der Gegend von Tahure gegen das Dorf Blanzec so-
wie nordöstlich Nomenh scheiterten unter empfindlichen
feindlichen Verlusten.

Die erfolgreiche Tätigkeit unserer Luft-
streitkräfte. .

W. T .-B. Berlin , 16. Mai . (Drabibericbt .) Während die
Tätigkeit der Luftstrettkräfte am 16. Mai durch die ungünsti¬
gen Witterungsverhältnisse stark eingeschränkt wurde , war sie
am 13 Mai sehr rege.  Unsere Gegner hatten es am
13. Mai wieder einmal besonders auf unsere Ballons abge¬
sehen, Ihre Tätigkeit ist ihnen aus verständlichen Gründen
«in Dorn im Auge. Gerade in den letzten Wochen haben
unsere Luftschiffe, durch di« Überwachung der Vorgänge in
und hinter den feindlichen Linien , durch die Erkundung und
durch die von ihnen geleitete Bekämpfung feindlicher
Batterien  überaus wertvolle D ' enste geleistet. Der Feind
beschoß die Aufstiegstellen und die Ballons selbst mehrfach mit
Artillerie . Außerdem fanden an den Hauptkampffronten zahl¬
reiche Fliegerangriffe gegen die Ballons statt , aber unsere
Abwehrgeschütze  und unsere Schutzflieger  waren
ans der Wacht . Nicht ein Ballon wurde heruntergeschossen.

Unsere Bombenflieger  betätigten sich mit gewöhn¬
lichem Erfolg . In der Nacht vom 13. zum 14. Dtai verursachten
ihre gut gezielten Spreng - und Brandbomben auf dem
Bahnhof Commerch  Zerstörungen und einen Brand.
Unsere Gegner verloren am 13. Mai 14 Flug,
zeug«  und einen Fesselballon, am 14. Mai 7 Flugzeuge.

Der feindliche Mißbrauch des Ausdrucks
„Hindenburg-Linie".

IV. T.-B. Berlin , 15. Mai . Die französischen und eng.
lischen Heeresberichte sprechen bei den gegenwärtigen
Kämpfen stets vou einer H i n d e n b u r g . Linie , die sie
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an einzelnen Stellen ein gedrückt,  an anderen » wie bei
Fiesnch , durchbrochen  haben wollen. Sie haben diesen
Namen offenbar in der Absicht  gewählt , um bet ben
Völkern der Entente und bei den Neutralen den Erndwttk zu
erwecken, als ob diese mit dem Namen des deutschen Fcll>-
marschclls bezeichnete Linie das wichtigste  und letzbv
deuffche Bollwerk sei, um das sich, ähnlich wie um eure
Festung , die Entscheidungskämpse absvielen. Die Bedeutung
der jetzigen Kämpfe soll dadurch betont werden, errungene
Erfolge sollen vergrößert , erlittene Niederlagen begründet
werden. Demgegenüber sei sestgeltellt, daß es eine Hinden-
burg - Linie nicht gibt,  wenn man nicht sämtliche
auf Anordnung des Feldmarschalls v. Hindenburg angelegte
S t e l l u n g s s h st e m e , die sich in dieser Zone in b r e i t en
Gürteln hintereinander  erstrecken , Hindenburg-
Linie nennen will.

Petain »un Oberbefehlshaber!
Ein Zugeständnis des Mißerfolgs der Mvelleschen

großen Offensive.
W. T.-B. Paris , 15. Mai . (Havasmeldung .) Der

Ministerrat trat heute vormittag zusammen und beschloß,
General Petain  zum Oberbefehlshaber zu ernennen . Er
bestimmte Nivelle  zum Befehlshaber einer Armeegruppe
und ernannte Fach zum Generalstabschef.

Der Alkohol als Stimulus bei der französischen
Offensive.

IV. T.-B. Berlin , 15. Mai . Gefangene der 17. ftanzö»
fischen Kolonioldivision aus den Kämpfen vom 8. und ö. Mai
im Cerna -Begen waren deratt betrunken,  daß sie erst
am 10. Mai vernommen werden konnten.

Der Srotzkampstag am Zsonzo.
W. T.-B. Wien, 16. Mai . (Drahtbericht .) Aus de«

Kriegspressequartier wird gemeldet : Wie nach den Ereignissen,
der letzten Tage zu erwarten war, hat sich der 14. Mai zu
einem Großkampftag entwickelt, der dank der hervorragenden
Tapferkeit und der todesmutigen Standhaftigkeit unserer
Truppen unseren Waffen einen glänzenden Erfolg brachte.
Seit 3 Tagen von dem vorsichtig abtastenden Einschiehen bis
zum stärksten Trommelfeuer war die Artillerie - und Minen-
werferboübereitung der Italiener im Gange , um unsere
Stellungen , von Plava anfangend bis zum Meer hinunter,
sturmreif zu machen. Gestern mittag brach dann an dev
ganzen Front >der Jnfanteriesturm IoS. Der Italiener fetzte
einheitlich tief gegliedert zu wiederholten
Stürmen  gegen unsere Stellungen vor. Auch in der Nacht
rollte unaufhörlich Welle um Welle ihr Angriff gegen unsere
Gräben , aber alle Angriffe, so verzweifelt sie auch geführt
wurden , brachen unter den schwersten Verlusten  für
den Feind zusammen. Die Brennpunkte des Kampfes waren
der Raum von Plava , des Monte Santo und des Mcmta San
Gabriele , di« Hohen östlich von Görz , sowie der Raum zwi¬
schen Spacapani und Konstanjebica, dann jener von Hudilog,
Die meisten Angrfffe wurden entweder im K e i m durch dag
Vernichtungsfeuer  der Arfillerie erstickt oder brachen
vor der Feuerwand zusammen, die di« Artillerie , vereint mit
Maschinengewehren und Jnsrnterie , vor unsere Stellung
legte. Wo es einzelnen feirMichen Gruppen gelang, durch
diese Feuerwand durchzubrechen, wurden sie durch die ebenso
schnell als schneidig geführten Gegenstöße und Handgranaten¬
kämpfe wieder zurückgeworfen. In der Gegend von Afba suchte
der Feind den Jsonzo zu forcieren . Da jedoch die Über¬
gangsstelle unter dem wirksamsten Feuer unserer Artillerie
liegt, erreichten nur geringe italienische Kräfte das linke Ufer.
Auch im giaum von Plqva wurde mit beispielloser Er¬
bitterung  gekämpft . Alle Versuche der Italiener , sich
dort festzvsetzen, schlugen fehl,  und bis auf ein 25 Meter
breites Stück in Zagora sind unsere Truppen , di« sich in die¬
sem Raum bewunderungswürdig  geschlagen hatten,
vollkommen im Besitz ihrer Stellungen . Sie begnügen sich
nicht nur damit , den Ansturm der Italiener abzuwehren , son¬
dern stießen sogar dem zurückweichenden Feind über üiq
eigenen Gräben nach und erhöhten sein« Verluste. Nicht min¬
der erbittert  wurde um unsere Stelll '.ng am Monte Santo
gerungen . Beim Morgengrauen Plüschen 5 und 6 Uhr setzten
'ie zu neuem Sturm gegen diese Höhen an, aber diese Ver¬
suche brachte unser Sperrfeuer gleich im Keim zu Ende. Auch
am Dtonte San Gabriele wurde während der ganzen Nachii
erbittert gerungen . Bis zum Morgen wurden nicht w e n i -
ger als 4 Angriffe  m diesem Abschnitt abgewiesen.
Gegen die Höhe östlich von Görz brachen gleichfalls wieder¬
holt starke Kräfte vor, die sich gegen unsere Stellungen beider¬
seits der Rosentaler Straße wanden. Aber auch hier war
der Preis für alle blutigen Opfer der Italiener ganz gering.
Nördlich der Straße gelang es ihnen, sich in einem ganz
schmalen Frontstück zu halten . Dagegen wurden sie in den
Abendstunden aus den Stellungen südlich der Rosentaler
Straße , in denen einzelne Abteilungen sich feftzusetzen ver¬
mocht hatten , durch Artilleriefeuer in die Flucht gejagt . Aber
immer wieder  wurden die italienischen Bataillone
vorgetrieben,  und schon in den ersten Morgenstunden
wälzten sich neue Massen gegen die Stellungen südlich der
Rofentaler Straße heran, aber auch sie zerschellten  an
der Zähigkeit der tapferen Verteidiger . Unser« Stellungen
östlich Fwjti Hrib wechselten gestern fünfmal .den Besitzer. So¬
gar Nährend der Nacht versuchten die Italiener - durch die
Hartnäckigkeit ihrer Angriffe uns von dort zu werfen. Wir
blieben Sieger . Alle die so heiß umstrittenen Stellungen
dieses Abschnitts sind fest in unserer Hand ; überdies 200 Ge¬
fangene , die wir den Angreifern abnahmen . Hudilog wurde
gestern nachmittag, durch unsere Artillerie vorzüglich unter¬
stützt, mehrere Angriffe durch Handgranaten abgewiesen.
Gegen 1600 Gefangene , darunter 15 Offiziere , und mehrere
Maschinengewehre blieben in der Hand der Verteidiger . Un¬
sere Flugzeuge beteiligten sich sehr lebhaft und erfolgreich
am Kainpfe. Zum Sturm bereitgestellte italienische Truppen
wurden von ihren aufs wirksamste mit Bomben beworfen.
Die Haltung und Ausdauer der hervorragenden Truppen und
doS innige selbstlose Zusammenwirken aller Waffen sinh
über jedes Lob erhaben. •

W. T.-B. Wien, 15. Mai . Aus dem Kriegspressequartier
wird vom 15.Mai , abends , gemeldet: Am Jsonzo wurde auch
heute den ganzen Tag über erbittert weitergekampft- Diq
Schlachffront erstreckte sich nach Norden über Canale hinaus.
Die Kämpfe verlaufen günstig.
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Das neue Rutzlond.
Wieder eut russischer General abgesetzt.

Rcserm des Kalenders?
XV. T.-R. Bern , 16. Mai . Der russische Mitarbeiter des

.Bund " berichtet, Offiziere und Soldaten der KautasuSaruiee
sprachen ihr Mißtrauen gegenüber dem Korpskommandanten
General Tschernibusow  aus , der abgesetzt wurde . —
Laut . Nutzlose Slowo " beabsichtigt die einstweilige Regie¬
rung , den Gregorianischen Kalender  einzuführen.
Gleichzeitig soll die ungeheure Anzahl der Feiertage  be¬
deutend vermindert werden.

Matznahmen gegen die frühere russische
Polizei.

XV. T .-B:. Bern » 16. Mai . Der „Bund " meldet : Der Rat
der Offiziers - und Soldatenabgeordneten in Minsk verlangt,
datz die an die Front geschickten Polizisten und Gendarmen
des alten Regimes in die erste Feuerlinie  geschickt
würden . Sie sollen auch keine Kommanidos erhalten . D -e
Tätigkeit der früheren Polizei und Gendarmerie wird von
einem aus 92 Mitgliedern bestehenden besonderen Ausschuß
untersucht werden.

Heimkehr weiterer Sozialisten.
IV. T.-R. Kopenhagen, 15. Mai . „National Tidende"

meldet aus Malmö : Gestern trafen hier 253 russische Sozia¬
listen ein, die sich auf der Reise aus der Schweiz  nach
Rußland befinden. Sie gehören verschiedenen sozialistischen
Richtungen an , jedoch find alle darin einig, bei ihrer Rückkehr
für den Frieden  wirken zu wallen. Die russische Sozia¬
listin Dera . Figner ermöglichte die Heimreise und beschaffte
auch das erforderliche Geld dafür . In einigen Tagen reisen
weitere 290 russische Sozialisten aus der Schweiz nach Ruß¬
land ab.

Wie England die heimwollenden Sozialisten
behandelt!

IV. T.-R. Stockholm, 16. Mai . Der russische Revolutio¬
när Trotzky schildert im „Sozialdemokraten " die ihm von den
Engländern in Halifax zuteil gewordene Behandlung . Dar¬
nach stimmt die Erklärung des englischen Botschafters , daß
sein Aufenthalt dort nur durch seinen Wunsch verursacht
wurde, Auskunft  über die Ausländer zu erhalten , keines¬
wegs mit den wirklichen Verhältnissen überein . Trotzky und
seine vier Reisebegleiter wurden mit Gewalt an Land
gebracht  und sofort in «in Kriegsgefangenen¬
lager  geführt , wo ungefähr 890 deutsch«  Gefangene
waren . Trotzky hielt Vorträge über die russische Revolution,
die aber bald von den englischen Offizieren verboten  wur¬
den. Erst nach einem Monat wurden fünf Russen freigelassen.
Auch Trotzkys Frau  wurde mit ihren zwei Kindern in Hali¬
fax 11 Tage «ingefperrt.

Die Krirgsmüdigkeit in der Ostseeflotte.
, IV. T.-R. Stockholm, 15. Mai . Laut „Rjetsch" ist der

Oberbefehlshaber der Schwarzemeerflotte in Petersburg ge¬
wesen. Er teilte nach der Rückkehr seine Eindrücke einer Ab¬
ordnung der Flotte in Sewastopol mit . Die Angaben über
die Ostseeflotte  erregten Aufsehen. Er erzählte nämlich,
die Manneszucht  sei dort so schlecht, daß mmt dort ver¬
gessen zu hoben scheine, datz sich das Land im Krieg
befindet.

Ein Attentatsversuch aus Kerenski.
XV. T.-R. Stockholm, 16. Mai . Vom Pressebureau der

Justizministeriums wird „SbenSka Dagbladet " mitgeteilt,
daß bei der feierlichen Dumabrrsammlung am Donnerstag
ein Mann namens Musin  sich in auffälliger Weise an
Kerenski herangedrängt habe, der nach seiner Verhaftung
gestand, Keren Ski ermorden  zu sollen.

Schlüsselburg nicht selbständige Republik?
W. T .-R. Kopenhagen, 16. Mai . Nach Meldungen aus

Petersburg ist der Arbeiterführer T s che i d s e von seiner
Reise nach Schlüsselburg  nach Petersburg zurückgekehrt.
Er erklärte die Gerüchte von der Loslösungsbe¬
wegung,  die die Bildung einer selbständigen Republik
mit SchWsselburg als Hauptstadt verfolg«, auf das enffchie-
denste für unrichtig.

Italienische Besorgnisse über Rußland.
Der der Entente so gefährliche Gedanke der

Verbrüderung mit dem Feinde.
XV. T.-R. Bern , 15. Mai . Der Petersburger Mitarbeiter

des „Corriere della Sera " drahtet ' Die Lage ist immer noch
unsicher.  Die Regierung kann mit Recht über das Vor¬
gehen der sozialistischenSonderlinge beunruhigt sein, die zum
Teil dem Arbeiter - und Soldatenrat angehören und nicht
nur in der Petersburger Garnison,  sondern auch in
der Front  ihre Ansichten verbreiten . Der Gedanke der
Verbrüderungmitdem Feind  wird von dem außer¬
ordentlich einfältigen Gemüt des russischen Soldaten hem¬
mungslos  ausgenommen und ist bereits an verschiede¬
nen Stellen der Front zu einer gewissen Entwicklung
gekommen. Außerdem ist das Gle-chgewicht zwischen Offi¬
zieren und Soldaten  noch nicht hergestellt.

Die Notwendigkeit des völligen Umschwungs
in der auswärtigen Politik Rußlands.

(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)
8 . Stockholm; 16. Mai . (zb.) Maxim GorkiS

Zeitung „Novaja Schffa" teilt die Gründe mit , weshalb der
Arbeiterrat die Bildung eines Koalitionskabinetts
ablehnt . Die Krisis sei entstanden aus der Stellung der
Regierung in der auswärtigen Politik , zu der ein völliger
Umschwung nötig sei. Wenn nicht ein völliger Bruch
mit der Vergangenheit  erfolge , könne keine Re¬
gierung sich halten.  Jeder Gedanke an ein Koalitions-
kabinett müsse zurückgewiefen werden, weil es ein politischer
Fehler wäre , ein twttenbeteS Kabinett zu stützen. Ein neu es
Kabinett,  das bald zusammentreten werde, müsse die
Liquidation des Kriegs d urchführen.  Es ist in¬
teressant, daß die Auffassung, die noch vor 14 Tagen im Ar¬
beiterrat nur schwach vertreten war , heute bereits wegen der
verschlimmerten inneren Lage von einer kleinen Mehrheit
vert reten  wrod.

_ Wiesbadener Tagblatt. __

Ser Uriegszustmd mit Amerika.
Die Vergrößerung des stehenden Heeres

in Amerika.
XV. T.-R. Washington, 15. Mai . lMeldung des Reuter-

schen Bureaus .) Die .Vergrößerung des stehenden Heeres
auf Kriegsstärke  wurde von Wilson  für die Zeit , in
der das Heeresgesetz noch in der Schwebe ist, genehmigt.
Die Errichtung neuer Regimenter beginnt morgen. Etwa
85 000 von den für das stehende Heer erforderlichen 183 000
Mann wurden bereits als Rekruten eingestellt.

Die amerikanische Kreditvorlage.
XV. T .-R. Washington, 16. Mai . (Drahtbericht . Reuter .)

Die Kreditvorlage über 1760 Millionen Dollar,  von
denen 400 Millionen zum Ankauf und Bau einer Handels¬
flotte  sofort zur Verfügung gestellt werden sollen, ist vom
Ausschuß des Senats genehmigt  worden . Ebenso fand
die Gesetzesvorlage Annahme, durch welche die Regierung zur
Übernahme ' der notwendigen Schiffsbauwerk¬
stätten  ermächtigt wird.

Gegen die Kriegssteuern in Amerika.
XV. T.-B. Bern » 15. Mai . Die „Morning Post " meldet

aus Washington vom 10. Mai : Die Finanzlage , die die Ab-
gobenerhöhung von 2 Milliarden Dollar zur Deckung der
Kriegskosten des ersten Kriegshalbjahros , abgesehen von den
außerordentlichen Bewilligungen für den Schiffsbau und der¬
gleichen, aufbringen soll, stößt auf eine scharfe Gegnerschaft
der Presse und wind im Kongreß von den Re p u b l i k a n e r n
scharf bekämpft  werden . Die Gegnerschaft kommet
hauptsächlich von kapitalistischer Seite , die sich für überbe-
steucrt halte . Selbst die „World" wende sich gegen den Punkt,
der eine nachträgliche Einkommenssteuererhöhung für die Vor¬
jahre vorsehe. Das Blatt „Sun ", welches die Vorlage ein
wirtschaftlichies Ungetüm nennt , bekämpft besonders die vor¬
geschlagene lOprozentige Erhöhung der bestehenden Einfuhr¬
zölle unter Einführung lOprozentiger Wertzölle auf Artikel
der bisherigen Freiliste . Trotzdem herrscht angeblich die Auf¬
fassung, datz die Vorlage mit geringfügigen Abänderungen
Gesetz wird.

Oer amtliche bulgarische Bericht.
Schwere französische Verluste bei den letzten

Kämpfen.
XV. T.-B. Sofia , 14. Mai . (Generalstabsberlcht .)

Mazedonische Front:  Am Ostufec des Prespa -Sees
versuchte eine feindliche Komprgnie vorzurücken, wurde ober
durch Feuer verjagt . An der Corvena Stena schwaches Ge-
ichützfeuer und Patrouillenscharmützel . Auf der Höhe 1248
nördlich der Ebene von Bitolia spärliches Geschützfeuer. Im
Cerna -Bogen zeitweise lebhafteres Geschützfeuer. Östlich der
Cerna zeitweise lebhafteres Geschützfeuer, ■das zweimal
Trcmmelfeuerstärke erreichte. Der Versuch einer feindlichen
Abteilung , gegen Gvadeswica vorzurücken, scheiterte in
unserem wirksamen Feuer . In der Gegend der Moglena
fanden den ganzen Tag und die Nacht hindurch heiße Kämpfe
statt. Im allgemeinen entfalteten in dieser Gegend, nach¬
dem in unseren Abschnitten der mazedonischen Front die
Offensive der Engländer , Franzosen , Russen und Italiener
vcllkommen gescheitert ist, die Serben verzweifelte , aber
ebenso vergebliche Anstrengungen, ohne auch nur den ge¬
ringsten Erfolg zu erreichen. Tagsüber und während der
Nacht besonders heftiges Geschützfeuer, das oft in Trommel¬
feuer überging . Zugleich mit dieser Tätigkeit der Artillerie
unternokmen die Serben auf der Moglena -Front wiederholt
Angriffe , wurden aber jedesmal unter schwersten Verlusten
für sie zurückgeschlagen. Bei Dobropolje und östlich davon
bezahlten die Serben ihre erbitterten Angriffe mit unge¬
heuren Verlusten . Nachmittags wurden die Angriffsversuche
mehrere Male wiederholt, brachen aber in unserem Feuer zu¬
sammen. Gegen 10 Uhr nachts machten die Serben ihren
heftigsten Angriff : aber auch dieser wurde unter für den
Gegner blutigen Verlusten abgeschlagen. Bei Kukuruz griffen
die Serben  von mittags bis 10 Uhr abends ohne Unterlaß
mit großer Erbitterung  an , aber ihre Angriffe
scheiterten. Westlich des Wardar spärliches Artilleriefeuer.
Aus ergänzenden Berichten geht hervor, daß bei der gestrigen
Vertreibung der Franzosen von der Höhe Jarebtschina , im
Süden von Huma , der Feind schwere Verluste erlitt . Wir
zählten bisher vor unseren Hindernissen 500 Leichen
französischer Soldaten.  Östlich vom Wardar bis
zur Mündung der Struma schwache Geschütztätigleit. —
Rumänische Front'  Bei Tulcea spärliches Gewehr¬
feuer ; bei Galah Artilleriefeuer.

ver amtliche türkische Bericht.
XV. T.-B. Konstantinopel, 14. Mai . Amtlicher Heeres¬

bericht: Sechs russische Kavallerieregimenter
mit drei Batterien , welche nördlich von Schirwan Kalla die
Diala  überschritten hatten , wichen vor unseren herannahen-
den Truppen zurück  und gingen, einer Entscheidung aus.
weichend, über die Diala in südöstlicher Richtung zurück. Die
Russen greifen seit dem 11. Mai unsere Stellungen an der
persischen Grenze ergebnislos an . — Von den übrigen.
Fronten werden keine wichtigen Ereignlsse gemeldet.

Deutsches Reich.
Der Reichskanzler an den christlich-

nationalen Arbeiterkongretz.
XV. T.-B. Berlin , 15. Mai . Die Arbeiterkongretzver»

fantnilurg . die am 6. Mai in Essen tagte, hat auf ihre Be-
grüßungsdepesshen an Seine Majestät den Kaiser und den
Reichskanzler folgende Antworttelegramme erhalten:

„Seine Majestät der Kaiser und König lassen oen
christlich-nationalen Arbeiterorganisationen Westdeutsch¬
lands für den Huldigungsgrutz und das Gelöbnis der
treuen Mitarbeit an der Verteidigung des Vaterlandes
dis zum siegreichen Ende bestens danken.

Geheimer Kabinettsrat v. Valentini ."
„Den Vertrauensmännern der christlich-nationalen

Arbeiterorganisationen danke ich aufrichtig für die freund-
liche telegraphische Begrüßung . Für die innere Er»
woueruug und die Gesundheit  Deutschlands ist

Abend-Au8«ab«. Erstes « l- tt. S -it« S.
eine unerläßliche Vorbedingung dis wahrhaft tätige Mit-
arbeit eines tüchtigen Arbeiter st audes,  der als vrckl-
berechtigtes Mitglied des Staates gerne mit allen anderen
StänlLN wetteifert jn der Arbeit des polrtffchen, wirtschaft¬
lichen und kuMrellen Lebens Deutschlands . Die
Arbeiter  sind zu solcher Mitarbeit b er eit icnfc
fähig.  Sie werden Deutschland siegen und nach er¬
folgtem Frieden sein Haus fest und wohnlich ansbanen
helfen . v. Bethmann Hollweg ."

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreng
1. Klasse wurde der Leutnant d. R . und Ordannanzoffizier
Gerichtsassessor im Justizministerium Dr . F r o h w e i r,
Sohn des Rentners Frohwein in Wiesbaden, ausgezeichnet.
— Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : der VersicherunyS-
Oder Inspektor Unteroffiz'.er Max Reu sing,  Sohn des
Privatmanns Jakob Reusing in Wiesbaden ; der Gefreite
Fritz L o h s e, Sohn des Gärtners Herm. Lohse in Wiesbaden,
und der Unteroffizier in einem Garderegiment Hans Neu¬
bauer,  Sohn der Frau Dr . Luise Neubauer in Wiesbaden.

— Die KriegSunterstützungskasse ist am HimmelfahrtS-
tag und am zweiten Pfingstfeiertog von S bis 12 Uhr für den
Verkehr geöffnet.

— Standesamt . Am Himmelfahrtstag ist das Standes¬
amt im Rathaus . Zimmer 83, zwecks Anmeldung etwa ein»
getretener Sterbefälle vormittags von 9 bis 10 Uhr geöffnet.

— Eine Geheimschlächterei wurde nun auch in Lim¬
burg  entdeckt. Eine Menge Schweine wurden im Kreis Lim¬
burg heimlich angekauft, wobei natürlich die Höchstpreffe be¬
deutend überschritten wurden . DoS Fleisch wurde ebenfalls
unter Umgehung der Höchstpreise nach auswärts verkauft.
Mehrers Personen sind verhaftet  worden . Der Haupt¬
täter ist ein Italiener . ES stehen weitere Verhaftungen bevor.
Auch ist eine strenge Untersuchung ei«geleitet, um feftzustellen,
wer an die Verhafteten Schweine verkauft und wer dag
Fleisch bezogen hat.

— Gefährlicher Kuchen. Rach dem Genuß von sekbftgc-
backenem Kuchen erkrankten in Griesheim a . M. die Frau.
Tochter und Enkel des Händlers Becher unter schweren Ber-
giftungSerscheinungen. Die Frau starb bereits , die anderen
Familienmitglieder liegen schwer darnieder . Di« Vergiftung
wird aus das zum Backen .verwendete Back - und Eipul«
ver  zurückgeführt.

— Kurhaus . Am Himmelfahrtstag findet abends 8 Uhr
im Wonnement ein Richard - Wagner - Abeud
Musikdirektor Schulicht als Dirigent statt.

— Personal-Nachrichten. Dem Oberkellner tm Wiesbadener
Kurhaus, WilhelmK l c u er , wurde ton dem König von Württem¬
berg die silberne Verdienstmedaille verliehen.

— Ausgestellt ist im Schaufenster des photographische» Ateliers
von Gebrüder P f u s& tu der Rhcinstraße ein Gruppenbild, dar
den König ton  W ü r t t em b er g im Kreis« seiner hier weilen¬
den feldgrauen LandeSkirder zcigt. Die Aufnahme wurde anläßlich
der Zusammenkunft des Königs mit seinen Württembwgern im
Zivilkastno gemacht, über die wir berichtet haben.

— Tienstiubiläuni. Der bei der Eisenbahndirektion Maiuz be¬
schäftigte NechiiungsratHeinrich Müller  ans Wiesbaden stiert
am Himmelfahltltagesein 49jähriges Jubiläum cm Ersenbahi-dienft.
— Im Kreise seiner Familie feinte gestnn Herr Ludwig Blank
sein 40jähriges Dienstjubiläumals Betriebsleiter dn Firma Fehr-
Flach. Der Jubilar erfreut sich trotz seiner 73 Jahre einer dollen
körperlichen und geistigen Frische.

— Kleine Notizen. Zu dem abends 19 Uhr tu Biebrich an-
kommende» Abenddampfer stellt die Süddeutsche Gesellschaft einen
Extrazug  zur Verfügung, um die ankommenden Passagiere nach
Wiesbaden bis zum Houptrahnhofzu befördern.
vorberichte Aber ttunst. vortrüg « ant verwandte ».

* Bortrag. Joseph Plaut veranstaltet einen „Heiteren Abend"
am Samstag, abends ls-8 Uhr, im Kasinosaal. Der Künstler wird
zum erstenmal vor das Wiesbadener Publikum treten. Er genießt
den Ruf. einer der vielseitigsten Künstler auf dem Gebiete des
Humors zu sein.

* Wiesbadener Künstler auswärts. Theo Münch , ehemaliger
Großherzoglich Oldenburgischer Hosschauspieler, zurzeit unter der
Fahne, gastierte vor ausverlausten Häusern an den Stadttheatern
Osnabrück und Minden alz Georg v. Hartwig in .„Johannisfeuer",
weiterhin in „Nürnbergisch Ei". Der Künstler, der bekanntlich am
hiesigen Residenztheater zuerst austrat, errang sich vollen Erfolg bej
Publikum und Presse. __ _ _ _ ___ __ __

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Frankfurt c. M . 15. Mal. Der Staatssekretär des Reichs-
Postamtes teilt der hiesigen Handelskammer mit, daß zurzeit zwei
neue Fernsprech , leitungen Berlin —Frankfurt
a. M. gebaut werde«, aus denen durch Zusammenschalten eine dritte
Leitungsveibindung gebildet werden soll. Die Betriebsmittel werden
also um drei Absatzwege vermehrt werden, so daß sich der Berkehr
nach der Inbetriebnahme der Leitungen, deren Bau nach Kräften ge¬
fördert wird, wieder besser abwtckeln wird.

Gerichtssaal.
wo. Wiesbaden ist kein Krähwinkel. Eine junge Dame aus

der Gesellschaft hielt sich zeitweilig in der Janrllie des Gutsbesitzers
Dr. med. M. in Eltville auf. Sie genoß alles Vertrauen. Als
später zwischen den Ehegatten ein Prozeß entstand, mußte sie leider
als .Zeugin austreten. War bis dahin das Verhältnis der Dame zu
den Prozeßpcrieien ein gleichmäßig gutes gewesen, so begann das
nach der Abgabe des Zeugnisses anders zu werden. Dr. M. bestritt
in einem Schriftsatz, welcher von seinem Vertreter, dem Rechtsanwalt
Justizrat v. Z., bei Gericht eingercicht wurde, di« Angaben der
Zeugin, wobei behauptet wurde, sie erfreue sich wegen ihres aHju
freien Verkehrs mit jungen Offizieren keines guten Rufer. Dieser
Passus hat einem Freunde der Familie der Dame den Anlaß zur
Anstrengung einer Privarllage gegen Tr . M. und Justizrat v. Z.
loegen übler Sca wrcdc  gegeben. Im Termin vor dem Schöffen-
gcricht erklärten beide, es sei ihnen miigeteilt worden, daß die
Zeugin abends mcbrfach mit Offizieren ln der Wilhelmstraße gesehen
worden sei. Demgegenüber behavptete die Beteiligte, lediglich in
Gesellschaft eines Freundes ibres gescllenen Bruders Zeitweilig die
Wilhelmstraße abends passiert zu haben, und ausdrücklich hob der
Gerichtsvorsttzcnde hervor, daß Wiesbaden nicht Krähwinkel sei, daß
unsere Ansichten über den Verkehr der Damenwelt auf den Straßen
sich keineswegs in den Bahnen von Anno dazumal bewegte» und baß
«r unter keinen Umständen angängig sei, emer jungen Dame, weü
sie sich dann und wann mit jungen Offizieren ans der Straße zeigen
gleich einen Üblen Ruf anzudichten. Beide Angeklagten wurden zu
100 M. Geldstrafe verurteilt.

wc. Bor einer Pfcrdemetzgerei in Wiesbaden herrschte einer
Morgens großes Gedränge. Diesen Umstand benutzte die Ehefrau
Manu aus Schierstein, einem Kinde das Portemonnaie zu stehlen.
Das Schöffengericht verurteilte sie zu 5 Tage» Gefängnis.
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HandelsteiL
H. «

bncfc.
Chemische Werke vorm. H. & E. Albert

Amötreburg-BiebrlcÜ
Das Geschäftsjahr 1916 hat sich, wie der Jahres !« rieht

bemerkt , im großen ganzen in denselben Bahnen bewept,
wie das Vorjahr . Zwar haben sich die zur jetzigen Zeit
unvermeidlichen Schwierigkeiten in der Erhaltung und Er¬
gänzung der nötigen Arbeitskräfte , in der Beschaffung von
Roh- und Betriebsstoffen und in der Gestellung von Ver-
lagungsmitteln in erhöhtem Maße geltend gemacht , aber sie
konnten doch soweit überwunden werden , daß die Aufrecht¬
erhaltung der Hauptbetriebe der Anlagen in Amöneburg,
sowie auch der auswärtigen Werke ohne Unterbrechung
möglich war . In ähnlicher Lage befanden sich die Unter¬
nehmungen , au denen die Gesellschaft kapitalistisch beteiligt
ist, so daß das Gesamtergebnis ein befriedigendes genanntwerden kann.

Es eigibt sich ein verminderter Gewinn aus Betrieb
und Beteiligungen von 5.32 Mill. M. (i. V. 5.54 Mill. M.). Da¬
gegen erhöhten sich die Handlungsunkosten auf 574 300 M.
(i. V. 542 981 M ) und die Betriebs - und Herstellungskosten
ausschließlich Löhnen auf 94 580 M. (i. V. 75 398 M.). Ein¬
schließlich 1.68 Mill. M. Vortrag und nach 867 478 M. (i. V.
1.05 Mill. M.) Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn
von 5.62 MiU. M. (i. V. 5.40 Miil. M.) zu folgender Verwen¬
dung : 30 Froz . (i. V. 28% Proz .) Dividende,  Rücklage
für Erneuerungen und Verbesserungen 150 000 M. (wie
i . V.), Sonderrücklage 850 000 M. (wie i . V.), Rücklage für
außei gewöhnliche Verluste 25 700 M. (0), Gewinnanteile für
Aufsichtsrat , Vorstand und Beamte 329 140 M. (I. V. 316 190
Mark), für Versorgungskassel , und gemeinnützige Zwecke
100 000 M.; außer diesem Betrage fließen diesen Kassen
noch Zinsbeträge zu, die sich im Berichtsjahre auf 32 540 M.

beliefen , Zinsbogenrücklage 10 000 M. (wie 1. V.) und
Mül. M. auf 3.85 Mill. M

Nach der Vermögensaufstellung  netrugen die
Buchschulden 5.93 Mill. M. (i V. 3.96 Mill. M.) . Anderer¬
seits betragen bar 22 008 M. (38 740 M ) und Wechsel 298 500
iMark (309131 M.) , Die Vorräte gingen weiter aur 3.09 Mill.
Mark (3.32 Mill. M.) und die Ausstände auf 4.52 Mill. M.
(5.52 Mill. M.) zurück . Die Beteiligungen an anderen Ge¬
sellschafter . ermäßigten sich von 5.92 Mill. M. auf 5.67 Mill.
Mark. Das Bankguthaben stieg von 817 Mill. M. auf den
hohen Betrag von 11.15 Mill. M. und Wertpapiere von 1.92
Mill. M. auf3 .8EMill. M.

Als Opfer des Krieges hat die Gesellschaft weiter den
Verlust von 9 Mitarbeiten ; zu beklagen - Die Unter¬
stützungen  für die Familien der einberufenen Beamten
und Arbeiter wurden auch während des Berichtsjahres
unverkürzt weiter bezahlt.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin,

phische A uszahl
Holland.
Dänemark . . . .
Schweden . . .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . . .
Konstantinopel .* .
Spanien . . .

16. Mai. (Drahtbericht .) Telegra-
ungen für:

264 .7 5 O. Mk. 265 .25 B. für
184 .50 O.
194 .25 O.
188 .75 G.
126 .62 G.

64 .20 O.
80 .50 O.
20 .50 G.

125 .50 G.

185 .00 B.
194 .75 B.
189 .25 B.
128 .87 B.

64 .30 B.
81 .50 B.
20 .60 B.

126 . 13 B.

103 Gulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kranen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

1türk . Pfd.
100 Peseta»

Amtlicher Wechsel -Zinsfuß.
Berlin . 51 Amsterdam i ' h
Brüssel . . •6 Ital . Plätze . 6
Bukarest . . . 5 | Kopenhagen 5

London . 5
Madrid . 4
Paris .. 5

Petersburg . 8 ISchweiz.
Stockholm ö1', PI . 4l/a
Christian !» 5l/j | Wien . 5

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 15. Mai Wechsel auf Berlin 37.47%

' (zuletzt 37.42%), auf Wien 23.65 (23.62%), auf die Schweiz
47.72% (47.75), auf Kopenhagen 69.90 (69.75), auf Stock¬

holm 73.20 (72 95), auf New York 243.75 (243.45), ,auf
don 11.62 (11.62%), aul Paris 42.7C (4265).

Weinbau und Weinhandel.
m. Erbach i. Rhg., 15. Mai. Hier brachte hewte dife»der

Vereinigung ltheingauer Weingutsbesitzer angeeeMosseoe
Administration Sr. Konigl . Hoheit des P r i n z e n_r r i e
rieh Heinrich von Preußen  zu Schloß Remharta-
hausen in Erbach 41 Haidstück Erbacher und Hatte ^ teanOT
Weine verschiedener Jahrgänge zur Yerste*?^ ^ ; ,r
Stück 1911er wurden bis zu 12 610, 15 780, 18 240 M., 1915er
bis zu 20 640, 21 980, 24 040, 28 100, 30 540 M. erreichL
2 Halbstück 1918er kosteten 8220. 3640 M., 3 Halbstürk
1914er 3330. 3520, 4010 M., 3 Halbstück 1911er 6820, 7890,
9120 M, 1 Hall stück 1909er 10 250 M. Für 32 Halbstück
1915er wurden 4220 bis 15 270 M„ zusammen 248 730 M.,
durchschnittlich das Stück 15 546 M. bezahlt . Gesamt-
erlös  300 520 M mit den Fässern _

Wettervoraussage für Donnerstag , 17 . Mai 1917
Meteorologischen Abteilung des Physika !. Verrim n Pnjikhrt

Wolkig , vereinzelt Niederschläge , kühl.
Wasserstand des Rheins

am 16. Mai.
Biebrich . Pegel ; 2,10 m gegen 2.40 IN am geetrigemiWeernfttg * .

c «Caub.
Mainz.

2,32 <
1,73 «

2,31 «
1,72 <

Die AbeuS-AusgaSe umfaßt 6 Seiten
Hauptschristleiter: « . He, - rh »rp.

«n,ntW °rtNch für DtuthSe « olitiT: » . tz t 3 - rh °rst:  A
Dr . phil . K. Sturm; für  beu Unterhaltung»!« !, ffl. ». «lauenDorf,  fte
Rachrichtenaus Wiesbaden und den Nachbarbezirlen: I D- Diesendach,
für Gerichtssaal: H- Diefenbach:  für Sport und Luftfahrt : 3 - D - C- LoSacker,
für Vermischtes und den Briefkasten: T- LoSacker; für  den HandeHLetl Jß. <£fefür die Anzeigen und Reklamen: H. Doruauf;  sämtlichimf mb Verlag derL. Schellenberg'schen Hof-Buckdruckerer ia Wreshatzß^.

Sprechstundeder Schriftleitung: 18 bi» 1 Uhr. ' 5

1W Amtliche Aijeigen
k Lounenberg

Bezugsscheine.
Der außerordentliche Umfang der

Dienstanweisung macht es notwen¬
dig, daß die Bezugsscheine vom 15.
Mai 1917 ab nur noch an den Vor¬
mittagen , und zwar im Erdgeschoß,
Zimmer Nr . 1, des Rathauses von
9—11 Uhr vormittags ausgegeben
werden können. Es wird auf die
neuen Bestimmungen hingewiesen,
wonach die Ausfertigung von Be¬
zugsscheinen davon abhängig ge¬
macht ist, daß eine Erklärung über
die im Besitz des Antragstellers be¬
findlichen Gegenstände gleicher Art
abgegeben wird. Es ist deshalb not¬
wendig, daß diese Erklärung gleich¬
zeitig mit der Abgabe der Bezugs¬
scheine zur Vorlegung kommt. Die
Ausfüllung der Formulare kann aus
diesem Grunde nicht mehr aus dem
Bürgermeisteramt erfolgen, sondern
sie mutz von dem Einzelnen zuhause
geschehen. Es wird schon setzt dar¬
auf hingewiesen, daß die vorhande¬
nen Vorräte an Web-, Wirk- und
Strickwaren sowie an Schuhen eine
weitere Einschränkung in der Ge¬
nehmigung des Einkaufs bezugs¬
scheinpflichtiger Waren notwendig
machen. Nur unbedingt erforder¬
liche -Sachen können nach vorher
erbrachtem Nachweis über die vor¬
handenen Bestände zur Genehmig-
unq befürwortet werden.

Sonnenberg , den 11. Mai 1917.
Der  Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Betrifft : Reise-Ausweiskarte.

In den Ausweisen für Reisezwecke
muß die Staatsangehörigkeit der An¬
tragsteller angegeben werden. Ach
weise darauf bin, daß die mündliche
Angabe der Gesuchsteller über ihre
Staatsangehörigkeit nicht genügt,
sondern daß — wenn nicht eine Be¬
scheinigung über die Staatsange¬
hörigkeit vorgelegt wird —• außer
dem Geburtsschein noch weitere Ur¬
kunden beizubringen sind, aus denen
sich näheres über die Person des An¬
tragstellers ergibt.

Ferner wird erneut bekannt
gegeben, daß die Photographien aus
neuester Zeit sein müffen und un-
ausgezoaen vorzulegen sind.

Wer diesem wiederholten Ersuchen
nicht entspricht, kann den Ausweis
in Zukunft nicht erhalten,

Donnenberg , den 12. Mai 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

AlchimWe Aijchm'

Ich habe meine Praxis
wieder aufgenömmen.

Sanitätsrat
Dr. Lugenbiihl.

Halte bis auf Weiteres
ärztliche Sprecbst. nnr vor¬
mittags von 9—11 Uhr.

Keine Kassenpraxis.
Dp.  med . Rainer,

_ Tannusstrasse 74, I._

MWllstzen.
Am Himm ekfâ ttage
von 6 Uhr an

geöffnet.

» ische Gesuche, Zurüik.
I ITH P iteltung u. Eingaben,

II/4I  Rellam . in all. Fällen,
u in Schriftsä, - an alle

Behörden fertigt an
güv*  GirUrch, Wiesbaden,
jetzt: Rheinstraße 60, Parterre,

früher Wörthstratze 3. I. 83190
(AusL in Unterstütz.- u. Rechtssachen.)

Ia MeffemWMkl
gr. Dose 50 Pf . solange noch Vorrat.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

lammen-n. MedeaRnmen.
sowie Gemüsepftanzen aller Art zu
haben bei

P . Herzog,
Gärtnerei am Feldweg hinter der

Manteuftelschule.

Frischmelk. Ziegen
billig eingetroften

Platter Straße 130. August Ritzel.
Häsin mft Jungen zu verk.

Herrngartenstraße 17, Hth. 1.
Meftinfte 21. 3. statt,

sind Möbel preiswert zu verkaufen.
Anzusehen des Mittags 12—2 Uhr.

Alt nenn fflnüerraaaen,
ein Sitz-Liegewagen, Klapvwagen
mit Verdeck billig abzugeben

Sckarnhorststtaße >6. Part . Iks.

Gartenschläuche,
rot, 15 m lg., 20 mm Dm ., "fahrbar,
10% lg., 35 mm Durchm. Auskunft
Telehhon 3803, 8—10 Uhr.

Btimo Ju#eti-5aeitjai3
aus dem Taunus , geschn., gesp., prns.
für Herdbr., in grüß. Quantum ab-
zugekwn frei Haus . Näh. Fr . Kaiser.
Gärtner . Karlstraße 38. Mtb. 2.

Oleschnittenes Buchenholz
zu verk. Glenorenstraße 6.

Brillautcn. Perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine, Löffel,
Gabeln. Aussätze, Leuchter kauft

zu hohen PreisenA.Gteiziials, Weberg .14
Brillantenu. Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau , Martttzlatz 3.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffe». Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau , Markt¬
platz 3. Telephon 6584.

Wertvolle
Antique Möbel,
» „ Gemälde,

„ Kupferstiche,
„ H ôrzellaufigureu,
„ stasten u . Gläser,
„ Stand - und

Kaschen -Mre « ,
„ Mroncen

zu hohen Preisen gesucht.
Gesl. Angeb. u. M. 777 an
den Tagbl .-Verlag.

Ankauf gebe. Möbel . _
Gegen baar suche ich zu kaufen: Schränke , Bellen, Sophas, 58eu

tikos, Kommoden und Waschkommoden, Federbetten, Roßhaar» und Woll-
matratzen und sämmtliche andere Möbel, sowie Pianos, Altertümer und
ganze Haushalte.

striche HOtt « Rannenberg,

fitttlttun, Itpttta
Werner. Rhedrftr. 79. Del. 3377.

Ar Men Sammlet
kaufe antike Porzellan -Figuren und
-Gruppen , alle Marken , auch Ge¬
schirre. Kristalle, Stand - n. Taschen¬
uhren . alte Schmuckgegenstände.
Lenchter. Aufsätze, auch in Bronze.Me sehr Wen Ws.
Luftig, NwmHriße 25.

Brillanten lauft
lose u. gefaßt.

P . Bechler, Bleichstraße 41.

Schreibmaldiin.
Handels -u. Sprachschule , Neugac.se a

Gebrauchtes Pianiuo
zu k. ges. Qss. u. D. 795 Tagbl .-Vl.

Pianinaf“̂
Zur Möblierring

eines Pensionats werden gesucht 20
komtzl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten , Speisez., Wohnz., Herrenz.
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angetanst bei guten Preisen.
Qss, u. A. 785 an den Tagbl.-« erL

Ia Medizin .-
Lebertran 500

Drogerie Morbus , Tannusstr . 25.

Ia Seegras
2 Gebund 12.50 Mk., 1 Pfd . 14 Pf.

H. Süßenguth , Bketchstraß« 22.
Ia Mottenmittel

in noch großer AuswahL
Drogerie Balte , Taunu sstra ße 5.

Ächtung ! Gaskocher.
Das Knallen beim Auzünde» wird
schnell gründlich beseittgl. Nachweis¬
lich großer Erfolg . Postkarte unter
H 791 an den Ta «bL-BerI. aenügt.

S« Z.- «.
Ottomane , Büfett , Schreibtisch, Sofa
zu kaufen gesucht. Offerten unter
B. 795 an den Tag bl.-Verla g._

1 oder 2 gebr. Roßhaarmatratzen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
O. 261 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr. 19.

1 Singer - oder Piaffnähmaschine
zu kaufen gesucht. Offert , n. Z. 260
an  di e Tagbl.-Zweigst., Bismarck rg.

16 . 00«

BohnenstaMN
treffen demnächst ein. Bestellungen
nimmt entgegen

K . Schürg , Aarftr . 29 ♦
Seisrnspäne

für Wollsachen, Seide und auch für
weiße Wäsche.

Drogerie Backe. Taunusstraße 5.

Hohe BezMuiiff!
Kaufe Klappwagen mit Verdeck u.

ohne Verdeck. Vertiko, Chaiselongue
u. Schlachthühner, Rehe. Postkarte
genügt. Scharnhorststraße 6, Part . 1.
Gebr. nicht ganz durchbohrte bruchfr.

lvemkorke
zu M. 40—70 p. 1000 je nach Qual,

kauftFr.Schlegel, fiHetBnffj?»ftfarte!
Näherin zur Aushilfe

sofort gesucht, Belten , Schneiderei,
dlerstraße 61. _ __

1 oder A Liter Ziegenmilch
täglich gegen gute Bezahlung ge¬
sucht. (Kann abaeholt werden).
Mcver, Dotzheimer Straße 44, 2.

Feldgrauer verl. Ecke Lahnstr . eine
sub. Armbanduhr.

Gegen hohe Belohnung abzugeden
Kaiser-Wilhelm-Heim._
Eine goldene Brosche,
länglich, mit 6 kleinen Brillanten,
verloren , von Michelsberg, Wellritz-,
Hellmund- bis Bleichsttaßc. Abzu¬
geben gegen gute Belohnung

Michelsbera 20, 2.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher und aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes, so¬
wie für die vielen schönen
Kranz- und Blumenspenden
und die tröstenden Worte
desHerrn Pfarrers Schußler
am Grabe sage auf diesem
Wege meinen herzlichsten,
tiefgefühltesten Dank.

Fr. Karl Kugeyadt,
geb. GHeis.

Wiesbaden, 15. Mai 1917.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

s.BiMty&ce.,
Kirchgasse 39/41.

K 911

Mie»i»adrirer
MlllW -HPM
Gebr. Prugedaner

Dampf -SOsvedmvei»
Gegr. 1886. 282

«riopi »»« « 1.

SikMMvMNa
SchwaNtttch-vstv. 36 .

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Hebern ahme von Uebev-
sührnugen von und nach aus«
wätts mit eig. Leichenwagen.

Unser ältestes Töchter-
chen Louise
ist uns heute im Alter von
l */4 Jahren durch den Tod
wieder genommen worden.

Dr. phil. G. Goldstein
u . Frau

Margarete , geb. Lasker.
Wiesbaden , lß . Mai 1917.

Lanzstraße 41.
Von Besuchen bitten wir

Abstand zu nehmen.

Lila Tasche
liegen gelassen Elektrische Bahn
Brückenkopf Mainz . Der brünette
Herr vis-a-vis kann gewiß Auskunft
geben. Um Zlbgabe bittet a. große
Belohnung Dönges, Adelheidstt. 59,
Hint erhaus 1 St, _

Gin ielimm MeMim
an einer Promenadebank am Hauvi-
bahnhos stehen gel. Bitte ge«. Bel.
abzug. Schiersteiner St r . 36, 2 r.
Markenausgabekarte 664 verloren.

Geg. Bel. abzuw' Adlerstr. 53, H. 1 1.

Schiili-Rcparatur.
Der sunge Herr . w. Freitag die

Schube 1277 abhotte, und im Zweifel
darüber war , wird gebeten, dieselben
zurückzubrrngen, da vevtauscht.

Aankfagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meines lieben Gatten und Vaters,

Gcrrt Schneider,
sagen wir hiermit innigsten Dank.

Zosephirre ScHrrsibsv,
KcrrL ScHneröer.

Wiesöade« , im Mai 1917 523



7*». aas » MMivoch, 16» Mai 1917. MesDnSeAer Tagblatt»
Dauer - Balter 1 e &i iine,Teichto

fl Via Brenndauer.
Flaek , huiscastrasse 46, neben Residenz-Theater. 514

Kiiro GuÄich
verlegt nach Rheinstraße SV, Part.

orte Haut. ItH  T > h'lft über Nacht.
UI lllgn harten Fällen

3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Lebuets-^nrsigon
Verlobungs-Anzeigen
Heirats-Anzeigen
Trauer -Anzeigen
L.

Langgasse 21.

in einfacher
-wie feiner

Ausführung
fertigt die

2tn den Folgen von Gelenkrheumatismus, den er sich im Felde zugezogen hatte,
entschlief nach kurzem Glück gestern abend sanft und unerwartet mein heißgeliebter, treu¬
sorgender Gatte, der gute Vater unseres Lieblings, unser unvergeßlicher Bruder, Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel,

der Setriebzingentem

Johann Flach,
z. Zt. Urttorofstxier leer einer Maschinen -Darrabteilung.

im vollendeten 31. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

UltlU) $la$ , 8eb. Hofmann.
Zimmermannstraße5

Wiesbaden . Duisburg , Welel.
den 16. Mai 1917.

Die Beerdigung findet Freitag , den 18 . d. Mt «., uachm . 3 '/» Ahr . auf
dem Südfricdhof statt.

Von Beileidsbesuchen wolle man gütigst Abstand nehmen.

Am 14 . d. Mts., morgens , entschlief sanft nach kurzer Krank¬

heit in Bad Wildungen mein lieber Mann, unser guter Vater
und Grossvater, der

Rentner

Herr Albert Kleinicke.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Ida Kleinicke.

Wiesbaden, den 16. Mai 1917.

Die Einäscherung findet in aller Stille in Wiesbaden statt.
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

Stall jeder besonderen Anzeige!
Heute früh entschlief sanft nach kurzem Krankenlager mein innigstgeliebterBaker und

Schwiegervater, unser treubcsorgker, guter Großvater, Schwager und Onkel, der

Primtier InhllM Hlllitt,
im 77. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Elisabeth Michel . geb. Darbt.
Carl Michel.

Vorstandsmitglied der Vereinsbank.
Gmilie Michel.
Dilba Michel.
Robert Michel. Füsilier.

. Carl Michel.
Die Beerdigung findet am Samstag, den 19. Mai, nachmittags3'/, Uhr, von d»,

Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt. - -
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 524

Wiesbaden , den 16. Mai 1917.
Mauritius straße 7.

«venb-NuSgabe. Erstes Blatt. Seite S.

Heute früh um 4l/t Uhr entschlief mein lieber, guter
Mann, meiner Kinder treusorgender Vater, unser lieber
Bruder und Schwager,

Adolf Bernhardt
Buchhalter,

nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im
34. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Kernhardt

nebst Kindern Malter u. Friedrich.

Wiesbaden (Hartingftr. 11), den 15. Mai 1917.
Die Beerdigung findet am Freitagnachm. um 3 Uhr

von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Heute morgen 2 Uhr starb infolge Herzlähmung plötzlich und
unerwartet mein lieber Wann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater und Großvater , der

Kchrriuermeister

Fritz Mojer.
5 Tage nach seinem 74. Geburtstage.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Louise Moser.

Wiesbaden, Heinrich Moser,
den 15. Mai 1917. Familie Otto Hollstei«.

Familie Karl Lange.
Die Beerdigung findet statt : Freitag nachmittag um 4 Uhr

auf dem Südfriedhof . 522

Dienstag vormittag entschlief sanft und gottergeben'
öfters gestärkt mit den Heilsmitteln der katholischen Kirche'
unsere herzensgute, innigstgeliebte

niifnettt Mer.
geb. Grnrremald,

MitGlieb de* HI . « rden ». ,
im 66. Lebensjahr. Sie war lang« Jahre unserer FamMe
die treueste, aufopferndste Hilfe; wir werden ihrer nicht
vergessen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Panline Schupp Wme. '
Fra« Dp. Paula Kartel»

und Familie.
Wiesbaden» Tauberbischofsheim, Lberlahnstei«,

den 15. Mai 1917.

Die Beerdigung erfolgt Freitag , den 18. Mai, nachmittags
5 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.

Allen denen, welche mir so herz¬
liche Teilnahme bei meinem schmerz¬

lichen Verluste entgegenbrachten , sage

innigen Dank.

FrauP. Ferber
nebst Kindern.

Dankfagnng.

Für die überaus zahlreichen Beweise der Teilnahme an
dem uns schwer betroffenen Verluste sage ich herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
ff Itrtt «!«*++«♦ iatttkr



Kette V. Mittwoch, 1«. Mai 1817. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. « Sl.

Wdllldlld ' ThCStßP . Himmelfahrtstage
Direktion : Franz Lederbogen. Geschäftsleitung: Arno Tulpenstiel.

Zwei grosse Volks -Vorstellungen »beSafV*'
PW- Gastspiel -H»

Der Sampl-Jltaxl
der beliebte

bayerische Bauern-
Komiker.

? ? Onra ? ? Trotz Riesenspesen

Volkstümlicher^Eintritt: pf.

4 Schwestern
Ciraff

Meisterinnen moderner
akrobatischer Tanzkunst.

genannt: Der JÄanti mit 1000 Köpfen!!
uuiniiiiimiiiHHmHiiiHHimmiiiiiiuimiHiimmiiiiintiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiuuimimmmmiiiiuiHiiiHmiimitiiHiuiniiHmiiiiiiiiiiiimiimiiHMwiiiiiinN

Lachen ohne Ende ! Lachen ohne Ende!

SUy
die beliebte

Vortragssoubrette.

!!Alles in Trümmern !!

3 Schwestern
Cllebcrt

Moderne Gleichgewichts-
Künstlerinnen !

Die stürzenden Menschen ! Das Tollste, was man je gesehen!
IMHUlIHHIHHIlUlHIIIUIIlUIIIIIIlUlllfllMtnillHllIHtlllllllimillUIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIHUIIIUIIIUIIIIIIIIHItlllHIIIIIllUllltlMlllllltimMlllllllllllllllllUlHItMlllllii

Volkstümlicher Eintritt 20 Pf., Num. Balkon (ohne Trinkzwang) 60 Pf. inkl. Gard.
Tisch-Balkon . . 60 Pf., inkl. Garderobe, Logen . . 1.20 Mk. inkl. Garderobe.

NB. Man sichere sich frühzeitig gute Plätze! — Fernruf 313.
Jeden Sonn- u. Feiertag Frfih -Konzert zu Gunsten des Roten Kreuzes.

Anfang 11 /, Uhr. Eintritt 10 Pf.

XJlsenrecks
Plastische Reproduktionen von

Marmor -Skulpturen
nach berühmten Meistern

in ihren neuen Bildern.

3m Restaurant: Militär-Konzert.
! F

WASCH¬
KLEIDER

Mfet -Ptanos
Harmoniums. a , . . . .

- Rbeinstr. 52 SCIimilZ.

NEUE
WASCHSTOFFE

w REICH BR AUSWAHL

J.BACHARACH
WEBEBßASSB 4.

K93

WASCH¬
BLUSEN

R SMet•Sanierte

StratzenbaHne«.
Am SO. und 22. Mai wird die Linie S von mittag- I Uhr ab geteilt

»nb zwar werden die Strecken Jnfanterie-Kaserne—Hauptpost und Hauptpost—
Erbenheim als besondere Linien betrieben . Auf letzterer Linie findet von
12 Uhr ab Hauptpost und von 1 Uhr ab Erbenheim einviertelstündlicher
Betrieb statt. An genannten Tagen verkehren von 12' ° Uhr ab nach und
vom Süd friedhof keine direkten Wagen. Der Betrieb nach dem Südfriedhof
wird durch Umsteigen an der Friedenstraße bewerkstelligt.

Bo« 1 Uhr mittag - ab sind die Haltestellen Bütvriastraß « und Schubert«
straße tu beiden Fahrtrichtungen aufgehoben. F306

Di « Betriebsverwaltung.

Königliche d Kchanfpiei«

42

Mittwoch, den 16. Mat.
119. Vorstellung.

Vorstellung Abonnement C.

Die CsLrdLsfrirsti«.
Operette in 3 Akten. Musik von

Emmerich Jt&Imän.
Personen:

Leopold Maria Fürst von und zu
Lippert-WeqlerSheim . Hr. Ehren»

Anhilte, feine Frau . . Frau Kuhn
Edwin Ronald, beider Sohn . Hr. Haas
Komtesie Stassi, Nichte des

Fürsten . Frau Pola
Graf Boni Kancsianu Hr. Herrmann
Sylva Barescu . . . Frl. Bommer
Eugen v. Rohn-dorff, Ober¬

leutnant i. d. R. . Herr Schwab
Feri v. Kereke-, genannt

Feri bacsi . . . Herr Rehkopf
Botschafter Mac Grave Hr. Lehrmann
Gräfin Tscheppe . . Frl. A. Gläser
Baronin Elsner . . . . Frl . John
von Merö > Herr Bernhöft
von Szerönyi I^ cujaliere Wenzel
von Endrey
von Bihar

Weftere Kavaliere?

K
8

iwarzQ Kleidung
als Spezialität dei»Rrma
stets in großer VtelaeiĤkeft

tz>

auf Laden > .
östeltertzen werden sofort eited$

GUTTMANN
Tßiefort 6365

Ballhaus znm Bären, KSKY' 4,
eigene Thormad-Quelle im Hanse. 1228

Thcwa lMdcr direkt ans der Quelle.
KoWensanre-Bader, etektr. Lichtbäder, Sauerstoftbäder. — Fango-

Trmk-Kor. Hohe luftige Badehalle. Ruheräume.

Juliska
Aranka
Eleo
Rizzi
Selma
Mia
Daisy
Wally
Kiß, Notar . . ,
Miksa, Oberkellner
Ein Groom . .
Der
Ein Lakai

Herr Döring
Kreuzwieser

Herr Lautemann
. Herr Schäfer
. Herr Marke
. Herr Bendhack

. . . Frl . Rose

. Frl . Doepner

. . Frl . Hertel
Frl . Großmütter
. . . Frl . Bick
. Frau Erichsen
. Frl . Brandt
Frau Rehländer
. Herr Gerharts

. . Herr Spieß
Erich Bnfchardt
. Herr Geisel
Herr Dietrich

Nach dem I . n. 2. Atte 15 Mn . Pause.
Anfang 6l/a Uhr. Ende geg. 9' /« Uhr.

Keftsteur- Ktzrate».
Mittwoch, de» 16. Mai.

Dutzend- u . Fünfzigerlarten gültig.

Am Tertifch.
Lustspiel in 3 Akten von Karl Sloboda.

Personen:

?ugo. Hans Fkieserca . . . . . Agnes Hammer
Abel . . . . Wühelm Ehandon
Ein Mädchen . . Elsa TiLmann
Ein Diener . . Rudolf Hildenbrand
Rach dem I. u. 2. Me grüß. Pausen.

Hierauf : ,
Dir Korr.

Lustspiel in 1 Mt von Otto Erich
Hartleben.
Personen:

Lore . . Jessi Hold
Der Letter . . . Rudolf Hildenbrand
Der Kleine . Erich Möller
Fred . Wilhelm Ehandon
Frau Reinecke, Wirtin . Minna Agte
Anfang 7 Uhr. Ende Uhr.

Seidene
Hegm -Tnänfel

in reichhaltiger Auswahl
Elegante Formen
in allen modernen
Faiben vorrätig
von Größe 43-50

™ 69 , ~ 72 .- bis 175 .

Sega ff
Langgasse 35.

Kaffee Orient
Unter den Eichen.

Morgen Himmel fahrttag ab 6 Uhr ftflhs

Künstler - Konzert
« . Riehefort.

Lillda-Schmtte,
millionenfach bewährt , 40 Pf ., für
Abonnenten der „Frankfurter Haus¬
frau " 30 Pf . Abonnenten werden
jederzeit entgegengenommen.

Mederlage in Wie-baden:
Or « ner»str. 85 , im Lade«.

Ofenschwärze 20 Pf.
best, bewährt.

Drogerie Backe. Taunusstraße 5.

Mell- bhd  Cinsieon-
Beioiiniifsnittel

„Oroua ‘%
ensware , von wunderbarer

rrtnng . Originaldose 2 Mark.
Drogerie Backe. Taunusstraße 5.

Spargel
saubere schöne Ware , versendet per
Bahn u. Post, jede- Quantum,
J . Treber,

Meinstraße Z3. Fernruf 304.'

Petermann !

Seiden
Trikot

vornehmster neuer Seidenstoff
in allen Farben.

J . Hertu
Da men-Moden

Langgasse 20 .

K164
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